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(Auflösung in nächste r|N u m m e r

^ran^ofen in f)atiô?
nein, nein, iff fchon richtig

id) frage:
gibt cê granjofen in ÇJaviê?

©leidj bei ber Slnfunft
gm §otet empfängt midj ber ©étant.

granjöfifdj jtterft, mit einem eigenartigen

Slïjent. Tann fcheint er 51t merlen: Spve»
djen Sic bcutfdj, mein ftcrrV" Unb baê

Teiitfdjc ftittgt audj nidjt ganj edjt.

Sfdj fo: ber fterr ift Sdjmeijcr.

gà) madje einen Summel über bic Son
febarbê.. Wie fjcimaffidj:

Münchner Sötoenbräu" Silfucr"
Saulaner".

Mittags effe idj in einem ruffifdjen :Kc»

ftauram. (is gibt Scbntbel baoavois". Tic
Mclfncr finb ruffifebe ©mtgranien.

Slbeubs int ©bineftfdjen. ©ut fpeift mau
audj in einer Keinen ^talicncrbubc.

Mufic=ôalf.
Très parisien. Vcfctt fie bfofj bas 5ßrO=

gramm niajt: citgfifdje Tanten, fpanifdjc
tarnen, ntffifdjc Dîamen

«Très parisien.!»
Uub baê Sing»©irf, la gamine, fingt:

«Ça, c'est Paris ...»

Sluf bem Soufcoarb ftürmi mit jeinaub
entgegen.

Tu Ijier?" (Sin Stubienfollcge aus
Sikicfj.

2luêgerecf)uet "
©en fjab idj aber glatt fteljen faffen.

gn ber Stotoube hängt ein fabcUjaft fei«

ncs Silb: ein Mäbrijen bor beut Toiletten»

tifdj. Inbegriff!
Mein Mtdjbar erflärf mir, baê Mobcü

fei eine Sibläitbcrin.

gà) Ijabe einen fljiitpatfjifdjeit jungen
SDîann ïennen gelernt, ©in richtiger frau»

jöfifdfjer Seau: Muftaph/t Qenbi auë .Vaivo.

gm Soutire.

Sublifttin: ©nglanber, Scljmcben, Spa»

nier, ftoïïânbcv. ©ine Serbe amerifanifdjer

BIT R A - P B INJ

5 STÜCK 1.20^fcica
HflVflMR
O O R 0 N A
FÜR RAUCHER EINER FEINEN, LEICHTEN CIGARRE

©irfê piepft Scgctftcrung, roenn bic Sßen*

fioitsborfteljcriit bas ßorgnon jücft.

Sluf roadligen ©effeln ïobieren Japaner

altitalienifdje Meifter.

gà) gebe in ein Tanjloïal.
Slrgenttnifdjeê Tangoordjefter, amevifaiti»

feber güfä. Sfttraftiott: the French Cancan.

vVb tanje mit einem äKäbel. Sübfcl),

febtoarj. So ganj rein fpvidjt fie ja aucfj

nidjt.
Sie ift Rumänin, anbertraut fie mir

tiadjfjcv; ifjre ©Item mofjiieu in 2Bien.

^dj toürbe gern mit bem SDc.äbel foupie»

reu. "Uber idj habe itirijt genügenb ©elb
bei mir.

Sldj mau Iuirb ficfj fdjon einigen; ber

Tireftov ift aus Stuttgart."

^dj effe in einem 9ieftaurant à prix fixe.

(ginanjfanierung!)
Sieben mir fpredjen jtoei öerren tatfädj

fidj franjöfifd). ^jdj böre etmas bou Sicu
djâtel" offenbar Söclfcfjfdjmcijcr.

Uub gegenüber filit eine Siegerin.

^dj beftcllc baS Teffevt: «une mandarine».

Mit ober obne Statt?" fragt baë Mäb»

djen.

Mit jtoei Stättevit, guä' gräulein!"

«Le Roucho.»

Salalaifa»£rcljcftcv. Dîuffifcbe gieber. Stuf»

fifdjc Mcllner. Dîuffifdje Sluêftattung. ©e

fdjmacfboll.
Sor mir fiijt eine blonbe grau. 3^) toAtfj

fic fcfjon irgenbtoo gefeljen fjabcit.

Tas Drcbefter fpielt juv Slbtoedjêlung
eilten Sdjtagev. Ten mufj icfj bodj audj
feinten.

Ta fingt ja bic Sloitbc fdjon: Sier
SBorte mödjt idj bir nur fagen, bier 2Borte

nur: icfj baa biet) lieb ."
geh finge mit (,,idj fjab biet) lieb...").
Siodj eine Scrliitcv Sefauutfdjaft!

Unb nocfj ein ruffifcfjcê Siadjttofat. Or~

chèstre tzigane. Si ofafcilfällJC.
«Un Whisky-Soda.»

^emaitb ruft Safdja". Stimme auë

beut Siutergvitub: Stbcr Sfubi, fei bodj au

ftänbig!"
Seim ftiitausgefjcit Ijoft midj ber Titel»

tor eilt. Sie finb Tcittfdjcv? gà) badjte,

Sie toaren Töne."

¦Kein, icfj bin Sdjtoeijer."
Sdjtoeijer? Meine grau ift audj Sdjtoei

jerin. Sfuê St. ©anen."

Sludj nocfj

gm Metvo tritt miv eiue Tante auf beu

<M
Scrjeiljiutg!"
Sldj, ©itäbigfte finb aud) TcutfchcV"
Uub fo toeiter

unb icfj bin nadj Saris gefmuinen,

um franjöfifdj 511 lernen. Tiädjftcn SSinter

gebe idj nadj Sevfiu; ntogficfj, baf? tdj bort

baut foiunte, sa¬

li

î^uklosunA in n s c b s t e rZlX u m m e r

Franzosen in Paris?
nein, nein, ist schon richtig

ich frage:
gibt es Franzosen in Paris?

Gleich bei der Ankunst

Im Hotel empfängt mich der Gérant.

Französisch zuerst, mit einem eigenartigen

Akzent. Tann scheint er zn merken: sprechen

Sie deutsch, mein Herr?" Und das

Teutsche klingt auch nicht ganz echt.

Ach so: der Herr ist Schweizer.

Ich mache einen Bummel über die Bon
levards. Wie heimatlich:

Münchner Löwenbräu" Pilsner"
Paulauer".

Mittags esse ich iu einem russischen

Restauraul, Es gibt Schnitzel vavarois". Tie
Kellner sind russische Emigranten.

Abends im Ehinesischen. Gut speist mau
anch in einer kleinen Italicnerbude.

Music-Hall.
Irès parisien. Lesen sie bloß das

Programm nicht: englische Namen, spanische

Namen, russische Namen
«Irès parisien.!»
Uud das Sing-Girl, la gamins, singt:

«<^a, c'est ?sris ...»

Auf dem Boulevard stürmt nur jemand
entgegen.

Dn hier?" Ein Studienkollege ans
Zürich.

Ausgerechnet "
Den hab ich aber glatt stehen lasscn.

I n dcr Roiondc hängt ein fabelhaft
feines Bild: ein Mädchen vor dcm Toilettentisch.

Inbegriff!
Mein Nachbar erklärt mir, das Modell

sei eiue Livländcrin.

Ich habe cincn sympathischen jungen
Mann kennen gelernt. Eiu richtiger
französischer Beau: Mustapha Zendi aus Kairo.

Im Lonvre,

Publikum: Engländer, Schweden, Spanier,

Holländcr. Einc Herde amerikanischer

D II'I'kä.-I'Llui

o o K o X 4

Girls Piepst Begeisterung, weuu die Peu-
siousvvrstehcriii das Lorgnon zückt.

Anf wackligen Sesseln kopieren Japaner
altitalienische Meister.

Ich gehe in ein Tanzlokal.

Argentinisches Tangoorchester, amerikanischer

Jazz. Attraktion: tke krencb Lancan.

Ich tanze mit eineni Mädel. Hübsch,

schwarz. Zo ganz rein spricht sie ja auch

nicht.

Zie ist Rumänin, anvertraut sie mir
nachher; ihre Elteru wohnen in Wien.

Icli würde gern mn dem Mädel soupieren.

Aber ich habe nicht genügend Geld
bei mir.

Ach ma» ivird sich schou eiuigeu; der

Tirektor ist aus Stuttgart."

Ich esse in einem Restaurant à prix kixe.

(Fiuanzsauieruug!)
Neben mir sprechen zwei Herren latsäch

lich französisch. Ich höre etlvas von Neu
ch-tlel" offenbar Wclschschwcizcr.

Und gegenüber sitzt eine Negerin.

Ich bestelle das Tessert: «une mandarine».

Mit oder ohne Blatt?" fragt das Mädchen.

Mit ;wci Blättern, gnä' Fräulein!"

«Ks Roucbo.»

Balalaika-Orchester. Russische Lieder.
Russische Kellner, Russische Ausstattung. Ge-

schmackvoll.

Bor mir sitzt eine blonde Fran. Ich mnß

sie schon irgendwo gesehen haben.

Tas Trchester spielt zur Abwechslung
einen Schlager. Ten mnß ich doch anch

kennen.

Ta singt ja dic Blonde schon: Bier
Worte möcht ich dir nur sagen, vier Worte

nur: ich hab dich lieb ."
,^ch siiige mit (ich hab dich lieb...").
Noch einc Berliner Bekanntschaft!

Und uoch ein russisches Nachtlokal. Or-

cksstre tzigane. Kosakcntänze.

«bin Vi/kisl<v-8oäa.»

Jemand ruft Sascha". Stimme ans

dem Hiutergrund: Aber Rudi, sei doch an

ständig!"
Beim Hinansgehen holt mich der Direktor

ein. Sie sind Teutscher? Ich dachte,

Sie wären Täne."

Nein, ich bin Schweizer."

Schweizer? Meine Fran ist anch Schwei

zcrin. Aus St. Gallen."
Anch uoch

Im Metro tritt mir eine Tame aus den

Fuß.

Berzcihung!"
Ach, Gnädigste sind anch Teutsche?"

Uud so weiter
uud ich bin nach Paris gekommen,

um französisch zn lernen. Nächsten Winter

gehe ich nach Berlin; möglich, daß ich dort

dazu komm?. T-B.
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